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Leistungsfähige Klärwerke sind eine wichtige 

Voraussetzung, um die Lebensqualität der 

Städte und Gemeinden zu erhalten und die 

Güte des Lebenselixieres Wasser nicht ver-

antwortungslos zu belasten. Gesetze und 

Verordnungen liefern dabei den rechtlichen 

Rahmen zur Einhaltung von Grenzwerten 

der gereinigten Abwässer.

Die biologische Beseitigung von Schadstoffen 

aus dem Abwasser setzt bestimmte Stoff-

wechselvorgänge der Mikroorganismen in 

den Belebungsbecken voraus. Durch starke 

Schwankungen der Beschaffenheit des zu-

geführten Abwassers und durch komplizierte 

biologische Wechselwirkungen ist die Ver-

sorgung der Mikroorganismen mit lebens-

notwendigem Sauerstoff problematisch.

Sauerstoffregelung für eine 

Großkläranlage 

Für eine der bedeutendsten Großkläranlagen 

in Sachsen entwickelt das Fraunhofer-Institut 

für Verkehrs und Infrastruktursysteme IVI 

neuartige Steuerungs- und Regelungsver-

fahren, die den notwendigen Sauerstoff auf 

optimalen Werten stabilisieren. Diese Lösung 

trägt zu einer Verbesserung der Ablaufwerte 

der Anlage bei und verhilft durch Mini-

mierung des Energieaufwandes zu einer 

entscheidenden Senkung der Betriebskosten. 

Der Einsatz des Verfahrens im Klärwerk 

Kaditz stellt ein ideales Pilotprojekt dar. 

Weitere bautechnisch gleich geartete 

Altanlagen können mit dieser modernen 

Technik ausgestattet werden.

Kläranlage Dresden-Kaditz

Ein Meisterwerk der Stadtplanung ist die Ent-

wässerung Dresdens. Über 1300 km Ab-

wasserkanäle führen Schmutz- und Regen-

wasser der Kläranlage Dresden-Kaditz zu, 

die 1910 erbaut wurde und zu den modern-

sten mechanischen Kläranlagen Europas 

gehörte. Immer wieder erweitert und heute 

wieder verlässlich im Dienst soll diese, mit 

neuester Technologie ausgerüstet, bald 

wieder Spitzenwerte liefern. Dabei wird das 

berühmte technische Denkmal erhalten und 

das historisch erprobte funktionelle Grund-

prinzip verschiedener Klärstufen weiter-

entwickelt. 
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(Quelle: Klärwerk Dresden-Kaditz).

Biologische Reinigung 



Nach einer mechanischen Reinigung des 

zugeführten Abwassers fließt das vorge-

klärte Wasser in die Becken der Hochlast-

biologie. Mikroorganismen bauen die 

gelösten organischen Schmutzstoffe ab. 

Eine stabile Sauerstoffversorgung ist für 

diesen Prozess notwendig. Mittels Druck-

belüftung wird Sauerstoff in 20 parallele 

Reinigungslinien gebracht, ein Merkmal 

vieler Kläranlagen großer Dimension.

 

Durch die parallele Anordnung in Großklär-

anlagen arbeiten konventionelle Sauerstoff-

regler für die einzelnen Becken nicht rück-

wirkungfrei, so dass es häufig zur Destabili-

sierung der Sauerstoffversorgung kommt. 

Deshalb werden die Anlagen aus Sicher-

heitsgründen im überbelüfteten Zustand 

betrieben, was zu einer unnötigen Erhöhung 

des Energieverbrauches beiträgt, die 

Schlammqualität und damit die Reinigungs-

leistung mindert.

Prozessanalyse

Für die Untersuchung des Sauerstoffeintrages

in parallel betriebenen Belebungsbecken

steht ein Modell zur Verfügung, das die 

Rückwirkungen zwischen den Prozessgrößen 

des Belüftungssystems in der Simulation 

widerspiegelt und den praktischen Gegeben-

heiten weitgehend Rechnung trägt. Das 

vorliegende Simulationsmodell wird als Basis 

für die Analyse der aktuellen Automati-

sierungsstruktur und zur Erprobung eines 

neuartigen Regelungsverfahrens eingesetzt

Regelungsverfahren

Die Belüftung eines Beckens hat Rück-

wirkungen auf alle anderen Becken zur Folge. 

Die starken Verkopplungen der Prozess-

größen werden deshalb gezielt in einem 

Mehrgrößenregler berücksichtigt, der auf 

den Strukturinformationen aller Kopplungen

aufbaut. Das stark nichtlineare Verhalten 

des Sauerstoffeintrages in die flüssige Phase 

wird durch unterlagerte strukturangepasste 

Adaptivregler abgefangen, die sich durch 

Robustheit und Stabilität in weiten Arbeits-

bereichen auszeichnen. Die Automatisie-

rungslösung gestattet den stabilen Betrieb

von Belebungsbecken bei 2 mg/l gelöstem 

Sauerstoff und führt damit zur Minimierung 

des Energieeinsatzes durch Optimierung der 

Druck-Durchfluss-Verhältnisse. Bei einer 

Senkung der Sauerstoffkonzentration um 

1 mg/l sind beispielsweise Energieein-

sparungen bis zu 1,75 MWh/Jahr möglich.

Weitere Anwendungen des Regelungs-

verfahrens werden auch bei Reinigungs-

kaskaden zur biologischen Stickstoff-

elimination gesehen.

Kooperation

Die neuartige automatisierungstechnische

Lösung entsteht in enger Kooperation mit 

der Landeshauptstadt Dresden, Stadtent-

wässerung und wurde durch das Sächsische 

Staatsministerium für Umwelt und Land-

wirtschaft, Landesamt für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie, gefördert.
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3 Sauerstoffkonzentration im 

Belebungsbecken 2.

Klärstufen.


